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Blattflecken an Stauden 

Der ungewohnt feuchte August mit ergiebigem Regen und vor allem häufigen kurzen Schauern hat die 
Entwicklung von Blattflecken auf diversen Stauden begünstigt. Ursache sind Pilzinfektionen, seltener 
Bakteriosen. Für den Pflanzenschutz im Freizeitgarten stehen Hygiene- und Kulturmaßnahmen zur 
Verfügung, um den Befall in Grenzen zu halten. Solange Stauden im Spätsommer noch ausreichend 
Assimilationsfläche behalten, sind die Blattflecken nur eine optische Beeinträchtigung. Werden spätes-
tens vor dem Austrieb befallene Pflanzenteile sorgfältig entfernt und die Stauden mit organischem  
Dünger versorgt, entwickeln sie sich im nächsten Jahr gesund weiter.  

Rückschnitt oder Ausputzen mindern jetzt noch den Befallsdruck. Befallene Blätter können auf dem 
Kompost entsorgt werden, sofern sie mit einer dicken Schicht Rasenschnitt, Falllaub etc. bedeckt wer-
den. 

Jegliche außerhalb von Niederschlägen zusätzliche Blattnässe sollte vermieden werden, damit den 
Pilzen keine guten Keimbedingungen geboten werden. Pflanzen möglichst nicht „über Kopf“ gießen, 
sondern den Boden direkt – intensiv in großen Abständen – wässern. Bei zu engem Stand der Pflanzen 
trocknen die Blätter nur langsam ab, Licht- und Nährstoffmangel schwächen die Pflanzen. Zu viel Stick-
stoffdünger führt zu weichen und anfälligen Blättern. Auch ein ungeeigneter Standort (Sonnenstauden 
im Dauerschatten) erhöht die Krankheitsanfälligkeit. 

 

 

Bakterielle Blattflecken an Sterndolde  

Platzhalter  

Pilzliche Blattflecken an Iris und Phlox 

Alternaria an Geranium Cladosporium an Pfingstrose Phoma an Immergrün 
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Rostpilze an unterschiedlichen Kulturen  
 

 

An unterschiedlichen Gartenkulturen zeigen sich jetzt 
auffallend Rostpilze, sie sind pflanzenartenspezifisch.  

Die Witterungsbedingungen der letzten Wochen haben 
dazu beigetragen, dass Schnittlauch und auch Zwiebel-
arten recht stark befallen werden. Beim Schnittlauch 
kann der Befall durch Rückschnitt minimiert werden. An 
Pelargonien, Fuchsien, die überwintert werden sollen, 
sind alle befallenen Blätter zu entfernen.  

Sehr stark infizierte Pflanzen sollten möglichst nicht 
überwintert werden. An Gehölzen wie Johannisbeeren, 
Brombeeren, Birnen und Rosen sind jetzt weitere Rost-
pilzarten auffallend. Eine Bekämpfung mit Fungiziden ist 
nicht notwendig. Das befallene Laub ist kompostierbar.  

 

Herbstprogramm für den Rasen 
 

Rasenflächen konnten sich in diesem Jahr gut entwi-
ckeln. Es sind allerdings auf einigen Flächen aufgrund 
von Nährstoffmangel Flecken und bereits Fehlstellen, die 
anfällig für Pilzkrankheiten werden könnten, erkennbar. 
Zusätzlich schädigt übermäßiger Bewuchs von Wur-
zelunkräutern und Ungräsern die Rasennarbe.  

Jetzt ist es sehr wichtig, die noch verbleibende Zeit für 
die Stabilität der Rasenflächen im Winter zu nutzen. Im 
Gegensatz zu anderen Gartenpflanzen sollte der Rasen 
jetzt noch ein letztes Mal gedüngt werden.  

Die dafür geeigneten Herbstdünger werden im Handel 
in großer Auswahl angeboten. Diese Dünger haben ei-
nen besonders hohen Kalium-Anteil. Kalium erhöht die 
Frostresistenz und stärkt die Gräser zusätzlich gegen 

den Befall mit Pilzkrankheiten. Vor der Düngung ist es besonders wichtig, die tiefwurzelnden Stau-
denunkräuter wie Breitwegerich, Ehrenpreis, Löwenzahn, Gänseblümchen auszustechen, bevor sich 
diese Stauden in die Winterruhe zurückziehen. Auch vorhandene Hirse-Arten sind zeitnah zu entfernen, 
da diese im Winter erfrieren werden und dann Kahlstellen bilden. 

Rasenfläche mit Nährstoffmangel im Herbst 

Rost an Johannisbeeren Schnittlauchrost Rote Blattflecken durch Brom-
beerrost, blattunterseits gelber 

Belag 

Birnengitterrost im Herbst, blattunterseits 

"Körbchenbildung 
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Falllaub, Früchte, Nüsse, Kastanien etc. müs-
sen regelmäßig im Herbst abgeharkt werden, 
damit der Rasen zur Pilzprophylaxe gut ab-
trocknen kann und eine angemessene Licht-
versorgung auch während der lichtarmen Jah-
reszeit für die Photosynthese gewährleistet 
wird. Fäulnisprozesse an faulem Obst und 
Nüssen können sehr schnell auf die Rasen-
pflanzen übergehen und sie schädigen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Übrigens… 

…wenn am Apfelstamm aus der Rinde her-
aus diese bizarren Gebilde wachsen, dann 
handelt es sich um die Fruchtkörper des 
Apfelbaum-Stachelbartes, auch Krusten-
förmiger Stachelbart genannt (Sarcodontia 
crocea).  

Dieser Pilz befällt bevorzugt als Schwäche-
parasit abgängige Apfelbäume in naturbe-
lassenen Habitaten, zu denen ja auch Frei-
zeitgärten gehören, wenn auf chemischen 
Pflanzenschutz verzichtet wird. Er zersetzt 
in wärmebegünstigten Lagen absterben-
des, stehendes Holz und ist in unseren Brei-
tengraden noch recht selten. 

 

 

Breitblättrige Staudenunkräuter wie Breitwegerich im Ra-

sen vitalitätsmindernd  

Schwarze Nüsse auf dem Rasen fördern Rasenpatho-

gene 
Hirse-Arten im Rasen 


